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Ganz im Zeichen des Frankenkurses 
Die Mit&lieder der Industrie· und 
Handelskammer sind in besonderem 
Masse betroffen vom starken 
Schweizer Franken. Doch wehklagen 
hilft nicht weiter! 

Peter Beiart 

G 
egen 60 Personen aus Poli
tik, Industrie und Gewerbe 
kamen zu dieser denkwürdi
gen Generalvenammlung 
nach Veltheim, wo die Firma 

Samuel Werder AG als Tagungsort 
fungierte. 
Präsident Andreas Heinemann be
grüsste die Anwesenden und kam 
dann gleich auf den Punkt; •Meine 
Einleitung als Vertreter der Export
industrie erfolgt mit etwas Ernüchte
rung.• Grund dafür ist die Aufhe
bung des Mindestkunes am 15. Ja
nuar, eine Massnahme, welche die 
Schweizer WlI1schaft, besonders die 
Exportwirtschaft, unmittelbar be
trifft und gewisse Branchen vor 
ernste Probleme stetlt. Heinernann 
verwies dazu auf Personalabbau, Ar
beitszeitanpassungen und Auslage
rung von Produktionsstandorten, 
verbunden mit dem Verlust von Ar
beitsstellen. Heinemann vermutet 
allerdings, dass sich die am schwers
ten betroffenen Firmen schon vor 
dem 15. Januar mit Schwierigkeiten 
konfrontiert sahen. Folgerichtig plä
dierte er dafür, «den Teufel nicht an 
die Wand zu malen» und sich den 
neuen Gegebenheiten zu stellen. 
HeinemaIW brauchte den Ausdruck 
«Sich durchbeissellll'. Es gelte, Hand
lungsoptionen zu prüfen, Einkau&
preise neu zu verhandeln, allenfalls 
Preiserhöhungen durchzusetzen, die 
strategische Ausrichtung zu über
prüfen. 

Nein zur Erbschaftssteuer 
Heinemann kam sodann auf die 
Volbabstimmung vom 14. Juni zu 
sprechen. Thematisiert wird dabei 
die Erbschaftssteuer, deren Aus
wirkungen offenbar nur sehr 
schwer abzuschätzen sind. «Eine An
nahme der Erbschaftssteuerinitia
tive würde die Familiennachfolge in 
KMU erschweren. Unter Unterneh
mern ist die Furcht verbreitet, da-
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durch in Liquiditätsengpä.ue zu ge
raten oder gar das Lebenswerk ver
kaufen zu müssen.~ Heinemann 
wurde grundsätzlich und sagte: 
«Zentral ist, dass die Wettbewerbsfä
higkeit erhalten bleibt. Innovation, 
Investitionen, organisches Wachs
tum sind Treiber für das Gedeihen 
von Unternehmen - Dicht die Finan
zierung von Erbschaftssteuern.• 
Und er folgerte: «Die Initiative ist 
klar abzulehnen.• Es gelte, «diese 
unternehmerfeindliche Initiative zu 
bodigeD». 

zwei neue Vorstandsmitglieder 
Die Abwicklung der geschäftlichen 
Traktanden nahm nur wenig Zeit in 
Anspruch. Leonhard Walser prä
sentierte die Rechnung und das 
Budget, das Rückstellungen von 
4000 Franken für das 100-Jahr-Jubi
läum im Jahre 2019 vorsieht. Die 
Jahresbeiträge wurden auf einem 
höchst bescheidenen Niveau belas
sen (Fr. 15.- für Betriebe mit bis zu 
100 Mitarbeitern; Fr. 30.- bis 200 
Mitarbeiter). Weiter konnten zwei 
neue Mitglieder des Vorstands ge
wählt werden, nämlich Claude Wer
der, CEO der Samuel Werder AG, 
der den vakanten Sitz ausfüllen 
wird, und Rolf Wolfensberger, zu
künftiger Regionenleiter NAB 
Brugg, der als neuer Rechnungs-
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führer die Nachfolge von Leonhard 
Walser übernimmt. 

Moser, Zeier, Knecht 
Als Erster von drei Gastrednern trat 
Stadtammann Daniel Moser auf. In 
kurzen Worten streifte er einige pla
nerische und bauliche Massnahmen, 
die aktuell anstehen, darunter 
das räumliche Entwicklungsleitbild 
RELB und die komplexen Vorhaben 
verkehrstechnischer Art (Südwest
Umfäh:rung u. a.). Femer plädierte er 
für ein noch konsequenteres Engage
ment in Sachen Standort-Förderung. 
Max Zeier setzte sich in einem 
resoluten Plädoyer für das Berufs. 
und Weiterbildungszentrum Brugg 
(BWZ) ein. Anlass dazu ist die be
vorstehende Vernehmlassung zum 
Standort- und Raumkonzept Sekun
darstufe II. Als Schulvorstandspräsi
dent illustrierte er die Bedeutung 
des BWZ mit einigen Zahlen: 1300 
Lernende werden hier unterrichtet, 
und deutlich mehr als 2000 Erwach
sene profitieren vom Fortbildungs
angebot des BWZ. Nicht zuletzt gehe 
es um die 100 Arbeitsplätze, die mit 
dem Institut verknüpft sind. 
Daniel Knecht, Kantonalpräsident 
der AIHK, kam seinerseits nochmals 
auf den Euro-, resp. den Frankellkurs 
zu sprechen. Wie schon Andreas Hei
nemann, so bekannte auch Knecht 
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sich zu einer zukunftsweisenden Hal
tung in. dieser Frage: «Wir müssen 
uns dem stellen!» Er bedankte sich 
bei den.Anwesenden für deren unter
nehmerische Tätigkeit und ihr Enga
gement im lntereMe eines starken 
Wirtschaftsstandorts. 

Höchste Präzision 
Im zweiten Teil der GVbegaben sich 
die Anwesenden auf einen Rund
gang durch die Betriebsgebäude der 

Samuel Werder AG. Gewiss waren sie 
alle beeindruckt von den Leistungen 
dieses Unternehmens, das einen her
vorrag-enden Ruf als Hersteller von 
höchst präzisen Einzelteilen aus un
terschiedlichsten Werkstoffen ge
niesst. Gegen '70 Mitarbeitende sind 
hier-Frankenkurs bin oder her-im 
Dreischichtbetrieb an 60 CNC-Bear
beitungsmaschinen beschäftigt-ein. 
Musterbeispiel eines lokalen, erfolg
reichen KMU! • 
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